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Sache ... Sächeli Von Tippfehlern in Gesetzesentwürfen, eisernen Vögeln und druckfrischen Büchern
Tausende Schaffhauser Familien erhal
ten dank den SN mehr Geld. Oder so. 
Am letzten Freitag informierte die 
Kantonsregierung an einer Medien
konferenz darüber, dass es für Kin
der künftig eine Steuergutschrift 
 geben soll, nämlich 320 Franken pro 
Jahr. Der Schreibende entdeckte 
dann aber im Gesetzesentwurf der 
umfangreichen Vorlage einen Fehler. 
Unter dem entsprechenden Artikel, 
192a (neu), waren nämlich nicht 320, 
sondern nur 240 Franken als Steuer
gutschrift verzeichnet. Auf den 
 Lapsus angesprochen, versprach  
die Regierung, die Vorlage noch 
 anzupassen. Schön und gut. Unbe
antwortet blieb leider die Frage  
des Schreibenden, was es mit den 
240 Franken auf sich hatte. War das 
vielleicht ein erster Entwurf gewesen? 
Wollte die Regierung den Bürgern  
in einem ersten Anlauf also eigent

lich weniger Geld zurückerstatten? 
Honi soit qui mal y pense … (zge)

An der erwähnten Medienkonferenz 
sprach Regierungspräsident Ernst 
Landolt (SVP) sehr offen über seine 
Familienplanung. Mit Blick auf die 
künftigen Steuergutschriften und 
Abzüge für Nachwuchs meinte 
 Landolt (66), vielleicht mache er noch 
ein paar Kinder. (zge)

Alle Vögel sind schon da: Im heftigs
ten Schneetreiben fanden sich bei 

Thomas Hauser an der Holenbaum
strasse auf einer Banklehne die 
schwersten Kolibris der Welt ein. Kein 
Wunder, sind sie doch aus reinem 
Gusseisen! Die Sitzbank hatte Maler
meister Hauser aus dem Sperrgut ge
rettet, das Eisen abgebürstet, die Sitz
fläche und Lehne aus einheimischem 
Kastanienholz neu schreinern lassen 
– und die Vögel und Blumen mit hoch 
pigmentierten Farben bemalt. Ent
standen ist eine krisensichere, fröh
liche Frühlingsbank, die auch dem 
 bissigsten Wintersturm trotzt. (us) 

Journalisten sind verfressen und 
schauen auch mal gern (zu) tief ins 
Glas. So jedenfalls geht das Klischee. 
An der Jahresmedienkonferenz der 
Schaffhauser Kantonalbank zeigte es 
sich aber, dass da nicht viel dran ist. 
Kein einziges knuspriges Gipfeli 
wurde angerührt. Und die Weisswein-

flasche durfte auch im Kühlschrank 
bleiben. Sieht ganz danach aus, als  
ob wir Medienschaffende nicht nur in 
unseren Beiträgen auf unsere Linie 
achten. (zge)

Die Wilchinger Alphornistin Lisa Stoll 
hat eine neue CD herausgebracht: 
«Gipfelstürme» heisst das Werk, kom
poniert von Carlo Brunner und Alex 
Eugster, die Stoll schon seit ihren 
 Anfängen als Künstlerin begleiten. 
Das CDCover gibt einen Einblick, 
welche Gipfel sie musikalisch bestie
gen hat: Die Stücke heissen «Bernina 
Express», «Uf em Chappeli z’Oberegg» 
oder «Am Wildsberg». (heu)

 «Giacometti hinkt», lautet der Titel 
von Isolde Schaads neuem Buch. Es ist 
ein Band mit Erzählungen, in denen 
die  Schaffhauserin mit Wohnsitz  
in Zürich rasant und packend von  

Helden mit unkonventionellen Lebens-
entwürfen. «Fünf Wegstrecken, drei 
Zwischenhalte», lautet der Untertitel 
des Buches, das jetzt druckfrisch im 
Limmat Verlag erschienen ist. Schaad 
– die dieses Jahr übrigens ihren  
75. Geburtstag feiern kann – wird im  
November anlässlich der Schaffhauser 
Buchwoche aus ihrem Werk lesen. (efr.) 

Drei Abende lang leuchtete der  
Rheinfall am Wochenende in Grün – 
 anlässlich des irischen St. Patrick’s 
Day. Und «Tourism Ireland Switzerland»  
mit Sitz in Zürich nahm das letzten 
Freitag  zum Anlass für einen irischen 
Abend am Rheinfall, wo sich Irland
fans, Touristiker und Expats von der 
Grünen Insel im Schlössli Wörth trafen 
– bei irischem Essen und Musik von 
der Grünen Insel, tollen Bildern und 
einer wunderbaren Aussicht auf den 
grünen Katarakt. (efr.)

Nicht nur Hitze bedroht die Fische
Der letztjährige Hitzesommer hat Folgen für die Fische im Rhein. Äschen haben dabei besonders gelitten.  
Laut Fischereiverein Schaffhausen habe es jedoch noch genug, um wieder einen Bestand aufzubauen.

Tamara Schori

SCHAFFHAUSEN. Der Saal im Museum zu Aller
heiligen war am Montagabend voll besetzt mit 
Fischern, Gewässer und Naturschützern. Re
gierungsrat Walter Vogelsanger eröffnete den 
vom Fischereiverein Schaffhausen (FVS) orga
nisierten Weiterbildungsabend «Nach dem 
Hitzesommer – haben unsere Fische eine 
 Zukunft?» Welches Ausmass das letztjährige 
Fischsterben annahm, kann der Präsident  
des Fischereivereins Schaffhausen, Samuel 
Gründler, noch nicht genau beurteilen. «Im 
Moment ist es wie Kaffeesatzlesen», sagt er.  
Erst im kommenden Mai können dazu Aus
sagen gemacht werden. Dazu wurden in den 
letzten Monaten Kontrollbefischungen durch
geführt, wobei Fischer in verschiedenen Was
sern Fische fingen, diese vermassen und wie
der zurücksetzten. Ausserdem sind unterhalb 
des Kraftwerks sowie im Rheinfallbecken 
Laichfischfänge geplant. Analog der vergan
genen Jahre werden im Mai dann die Äschen
brütlinge an den natürlichen Flachufern ge
zählt. «Das gibt uns in der Regel verlässliche 
Messwerte zum Vergleichen», sagt Gründler.

Notfallkonzept hat funktioniert
Rund drei Tonnen tote Fische mussten die 

Fischer im letzten Sommer einsammeln und 

entsorgen. Dabei litten vor allem Äschen unter 
den für sie kritischen Rheintemperaturen 
über 27 Grad. Wie schon beim Fischesterben 
2003 festgestellt wurde, sind Beschattungen 
und die deutlich kühleren Zuflüsse, die Bäche 
blieben stets unter 20 Grad, von grosser Be
deutung. Mehrheitlich hat das Notfallkonzept 
2018 also funktioniert: «Tausende Fische zog 
es in die Kaltwasserzonen», sagt Gründler. 

Macht es denn in der nächsten Saison 2020 
überhaupt noch Sinn, Äschen zu fischen? «Es 
ist noch zu früh für eine Aussage ohne Kennt
nisse der Bestandsgrösse», sagt Gründler. Ak
tuell sei die Äsche geschont, eine zurückhal
tende Fischerei das Ziel. Bei einem langfristi
gen Fischereiverbot würde das Interesse an 
der Äsche verloren gehen und mit ihr die da
mit verbundene Hege und Pflege. Gründler be
merkt: «Ich denke, es hat noch genug Äschen, 
um wieder einen Bestand aufzubauen.» Das 
sei das Wichtigste. Weiter betont Gründler, 
dass es die Fischer als «Gewässerschützer ers
ter Stunde» mehr denn je brauche.

Kormorane und Gewässerunterhalt
Weitere Probleme für Fische stellen die Kli

maveränderungen, die schlechte Wasserqua
lität aufgrund Pestizidrückständen und die 
fehlende Strukturvielfalt dar. Aber auch ein 
anderes Tier, der Kormoran, sei seit Jahren 

eine Bedrohung für den Fischbestand – insbe
sondere für die Äsche. «Dank aufwendigster 
Kormoranabwehr konnte die Äsche bislang 
 erhalten werden, eine definitive Lösung liegt 
aber noch in weiter Ferne», so Gründler.

Positive Veränderungen
Zwei regionale Projekte standen zudem im 

Fokus der Veranstaltung. Die Umsetzung des 
RiverwatchProjekts zur Renaturierung des 
Hemishoferbachs, der vor 2016 noch als  Auf
zuchtbach für Forellen fungierte. Im Winter 
2017/2018 wurde die erste Etappe zu dessen 
Revitalisierung eingeläutet. Geplant sind 
Längsvernetzungen, eine Anbindung an den 
Rhein und vielfältige Strukturen, um damit 
Lebensraum für die Fische zu schaffen.

Weiter zieht Samuel Gründler ein Fazit zum 
vierjährigen Pilotprojekt «Fischer schaffen Le
bensraum» an der Biber, dem wichtigsten Zu
fluss des Rheins im Kanton Schaffhausen. Die 
Gewässeraufwertung mit einfachen Massnah
men wie der Optimierung der Beschattung so
wie der Verbesserung der Gewässerdynamik 
mittels Uferbestockung und Totholz funktio
nierte. Die Biber habe sich laut Gründler posi
tiv verändert, das zeige sich durch entstan
dene Kieselablagerungen für potenzielle 
Laichplätze und durch die deutliche Zunahme 
des Fischbestands. 

Nach dem grossen Fischsterben im Sommer 2018 dürfen dieses Jahr im Rhein weder Äschen noch Forellen gefischt werden. BILD SAMUEL GRÜNDLER

«Tausende 
 Fische zog es 
in die Kalt
wasserzonen.»
Samuel Gründler 
Präsident Fischereiverein 
Schaffhausen

Zwei Polizisten  
bei Verhaftung von 
Sprayern verletzt

SCHAFFHAUSEN. Am vergangenen 
Donnerstag rückte die Schaffhauser 
Polizei infolge eines Hinweises auf 
Sprayer ins Bahntal aus. Als die Täter 
die eintreffenden Beamten erblick
ten, hätten sie «waghalsige» Flucht
versuche unternommen, schreibt die 
Schaffhauser Polizei. Trotz starkem 
Widerstand sei es gelungen, drei der 
vier Tatverdächtigen festzunehmen. 
Beim Einsatz wurden zwei Polizisten 
leicht verletzt. Des Weiteren habe die 
Polizei mehrere Dutzend Spraydosen 
und Zubehör sichergestellt. Die drei 
festgenommenen Männer werden 
sich für ihre Taten vor der Staatsan
waltschaft verantworten müssen. 
Dem vierten Tatverdächtigen gelang 
es, unerkannt zu fliehen. Die Polizei 
 bittet allfällige Beobachtungen und 
Hinweise unter der Telefonnummer 
052 624 24 24 zu melden. (r.)

Journal

Klimasitzstreik auf dem 
Fronwagplatz abgesagt
SCHAFFHAUSEN. Der Sitzstreik, den 
das KlimastreikOK Schaffhausens 
für heute um 12 Uhr auf dem Fron
wagplatz ankündigt hatte, ist abge
sagt. «Wir hatten zu wenig Zeit, um 
uns auf den Sitzstreik zu konzentrie
ren und dafür Leute zu mobilisie
ren», sagt Gianluca Looser, Mitglied 
des Schaffhauser KlimastreikOKs. 
Die Klimastreikenden wollen sich 
lieber auf die nächste grosse Klima
demonstration in Schaffhausen 
 konzentrieren, die am Samstag, 
30.  März stattfinde. «Wir wollen al
les geben und unsere ganze Mobili
sierungskraft für die nächste Demo 
einsetzen», so Looser. Das Klima
streikOK hoffe dann auf möglichst 
viele Teilnehmer.

ED-Chefbeamter  
hat gekündigt 
SCHAFFHAUSEN. Abgang im Erzie
hungsdepartement von Christian 
Amsler (FDP): Thomas Schwarb  
Méroz, Dienststellenleiter Primar 
und Sekundarstufe I, tritt per Ende 
September zurück. Dies hat der  
Regierungsrat gestern mitgeteilt. 
Schwarb Méroz war in der Öffent
lichkeit vor allem im Zusammen
hang mit der Affäre rund um die 
Schulzahnklinik bekannt geworden, 
die Kündigung stehe dazu aber in 
keinem Zusammenhang, sagt die 
Regierung. Allerdings habe diese 
Angelegenheit die Ressourcen des 
Dienststellenleiters sehr stark  
beansprucht. 


